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Bekanntmaihung
über Oele und Fette.
Vom 8. November 1915.

Der Bundesrat hat aus Grund des § 3 des Gesetzes
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

« , chimhmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
VIR n folgende Verordnung erlassen:
l| | ( § 1. Wer Oele und Fette (8 2) mit Beginn des 11.
a ,, Mmber 1915 in Gewahrsam hat , ist verpflichtet, die
° -K ^ ndenen Mengen getrennt nach Arten und Eigentümern

• Bezeichnung der Eigentümer und des Lagerungsortes
striegsausschusse für pflanzliche und tierische Oele und

iK, ffi.' m. b. H. in Berlin (Kriegsaussckmtz) bis zum
November 1915 anzuzeigen. Anzeigen über Mengen,
sich mit Beginn des 11. November 1915 unterwegs

»den, sind von dem Empfänger unverzüglich nach Evpfang
nstatten.
Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Mengen, die
l. im Eigentu me des Reichs, eines Bundesstaats oder

Elsaß-Lothringens , insbesondere im Eigentume der Hee¬
resverwaltungen oder der Marineverwaltung, oder der
Zentral - Einkaufs - Gesellschaft m. b. H. in Berlin

, stehen;
?,insgesamt (sämtliche Oele und Fette zusammengerecĥ-

net) weniger als 10 Doppelzentner betragen.
§ 2. Oele und Fette im Sinne dieser Verordnung sind:
1.'Sesamöl, Baumwollsamenöl t.Lottonöl ), Erdnußöl.

Palmöl, Palmiernöl , Baumwollöl , Kokosöl, Rizinus¬
öl, Olivenöl, Sonnenblumenöl, Soyabohnenöl , Mais¬
öl. Mohnöl ; ^

2.Rapsöl , Rüböl , Hanföl, Hederichöl (Ravisonöl), Lein¬
öl, Dotteröl , Bohnenöl , Nußöl , Sulfuröl , Illipeöl,
Schieöl und Sch-iebutter, Mauraöl , Nigeröl;

3.Pflanzentalg und tierischer Talg jeder Art (com¬
pound lard ) ;

4. Walkfett, Wellfett und -öl. Knochensett, Holzöl, Tran
jeder Art , Klauenöl , Olein, Stearin.

. § 3. Oele und Fette, gehärtet und ungehärtet, Mischun-
„.,J | >und Abfallerzeugnissedaraus sowie die aus diesen Oelen
poßl» i Fetten gewonnenen Fettsäuren dürfen nur durch den
nlam-Msausschutz abgesetzt werden. .. •

Während der Absatzbeschränkung dürfen che ohne Zu-

t toben,
eheum
Kriq

ur«um
Rote

idsreft

8! ”% mima des Kriegsausschussesnur nach Maßgabe folgenderi klv Lr» -e'. . _ «s.—.
ent«

oenduH
Nschriften verarbeitet werden: Betriebe, in denen Mar¬
ne. Margarinekäse und Kunstspeisefette hergestellt wer-
, dürfen bis zum 15. Dezember 1915 einschließlich, andere
triebe bis zum 1. Dezember 1915 einschließlich ihre Oele

) bttfe Fette verarbeiten, und zwar die ersteren bis zu einem
j ml'lutlei. die letzteren bis zu einem Sechstel der .Menge, die

in den drei Monaten August bis Oktober 1915 verar-
tet haben. Die genannten Betriebe dürfen außerdem
viel von ihren Oelen und Fetten verarbeiten, wie zur
Aung von Liefecungsverträgen mit den Heeresverwaj-

und der Marineverwaltung erforderlich ist. Wer hier-
Ocle und Fette verarbeiten will, Hai die dafür in An¬

genommenen Mengen bis zum 15. November 1915
Mitteilung der in den Monaten August bis Oktober
verarbeiteten Mengen bei dem Kriegsausschuß anzu-

>eu und die mit der Heeres- und Marineverwaltung
enden Lieferungsverträge oorzulegen.
fliese Vorschriften finden leine Abwendung auf die im

' Abs. 2 bezeichneten Mengen sowie auf Mengen, die der
sichtete vom Kriegsausschuß erhalten hat.
£ 4. Mer Oele und Fette in Gewahrsam hat , hat

»dem Kriegsausschuß auf Verlangen zu überlassen und auf
M Mlls zu verladen. Er hat sie bis zur Abnahme aufzbbe-
M l $*en und pfleglich zu behandeln; auf Verlangen bat

Kriegsausfchufse Proben gegen Erstattung der Porto --
emzusendens Der Reichskanzler kann nähere Bestim-

tveder
5ant5
eiliW

>erdra
ifurjt,

und-

pm über diese Verpflichtungen erlassen.
-iese Vorschriften finden keine Anwendung auf die im
^bs. 3 bezeichneten Mengen sowie auf die Mengen, die
_ 3 Abs. 2 zulässigerweise verarbeitet werden.

, § 5. Der Kriegsausschuß hat auf Antrag des zur Uebev-
Verpflichteten binnen vier Wochen nach Eingang

J Antrag«, jedoch nicht vor dem 15. Dezember 1915,
Mären , welche bestimmt zu beezichnenden Mengen er über-

ton will. Für die Mengen, die er hiernach nicht über-
^ will, erlischt die Absatzbeschränkung nach 8 3 ; öas
to gilt, soweit er eine Erklärung binnen der Frist nicht

R ° Ist d7r "Verpflichtete nicht 'zugleich der Eigentümer,
auch der Eigentümer den Antrag nach Satz 1 stellen,

^ «lie Mengen, die hiernach dem Absatz durch den Kriegs-
OMtz Vorbehalten sind, müssen von ihm abgenommen

Der zur Ueberlassung Verpflichtete hat dem Kriegs-
anzuzeigen, von welchem Zeitpunkte ab er zur Lie-

* bereit ist. Erfolgt die Abnahme nicht binnen zwei
jto" nach diesem Zeitpunkte, so ist der Kaufpreis vom Ab-

Frist ab mit 1 vom Hundert ük. ... . . . über den jeweiligen
Bankdiskont zu verzinsen. Mit dem Zeitpunkte, an

"l Verzinsung beginnt, geht die Gefahr des zufälligen
ens oder der zufälligen Wertverminderung auf den

.-Ausschuß über. Für die Aufbewahrung und pfleg-
^Handlung (8 4 Ahf. 1) erhält der Verpflichtete vom
tzpst des Gefahrüberganges eine Vergütung, deren Höhe
to'chskanzler festsetzt. ' Ter Verpflichtete hat nach näherer

Anweisung des Reichskanzlers Feststellungen darüber zu
treffen, in welchem Zustand sich die Mengen im Zeitpunkt
des Gefahrüberganges befinden,̂ im Streitfall hat er den
Zustand nachzuweisen.

8 6. Der Kriegsausschtlß hat für die von ihm über¬
nommenen Oele und Fette einen angemessenen Uebernahme-
preis zu zahlen. Dieser Preis darf für den Tvppelzentner
nicht übersteigen bei
Leinöl, Rapsöl , Rüböl, Soyabohnenöl, Baumwollöl , Baum¬
wollsamenöl, Erdnußöl, Sesvmöl, Mohnöl, Sonnenblumen¬
öl, Hanföl , Dotteröl , Hederichöl, Bohnenöl Rußöl 250 Mark
denselben raffiniert 260 „
Oelsäuren aus diesen 225 „
Holzöl 260 „
Maisöl , roh raffinierbar 250 „
Maisöl , roh erkrahierk 225 „
Maisölfettsäure 225 „
Olivenöl, raffiniert 275 „
Olivenöl, extrahiert (Sulfuröl ) 220 „
Olivenöl , für Speisezwecke rastinierbar 250 „
Rizinusöl erster Pressung 280 „
Rizinusöl zweiter Pressung 270 „
Klauenöl, rvh 275 ,,
Klauenöl, raffiniert 300 „
Olein 225 „
Kokosöl, Palmkernöl roh 300 ,,
Kokosbutter. Kokosfett, Palmkernöl, raffiniert 330 „
Kokosöliäure, Palmkernölfäure 270 „
Palmöl 260 „
Zllipeöl , Schieöl und -butter , Mauraöl und Nigeröl 250 ,,
Illipe - . Schie- und Maurafettfäure 225 „
Talg für Genußzwecke, raffmiert 3M „
Talg , technistk) 260 ,,
Talgfettsäurc 235 „
Premier jus, Oleomargarin 330 „
Tran , gehärtet 275 „
Pflanzenöle , gehärtet , und sonst nicht genannter

Pstanzentalg 275 „
Wasjcrknochenfette 225 „
Ertraktionsknochenfett 200 „
Stearin 300 „
Fischöl, Fischfett 230 ,r
Fischölfäure 205 „
Waltranöl 250 „
Medizinaltran . auch Dampfmedizinaltran 275 ,,
anderen Tranen 230 „
Transäure 205 „
Compound lard 250 „
Walkfett und Wollfett und -öl 225 ,A

§ 7. Ist der Verpflichtete mit dem vom Kriegsailsschusse
gebotenen Preise nicht einverstanden, so setzt die zuständche
höhere Verwaltungsbehörde den Preis endgültig fest. Sie
bestimmt darüber , wer die baren Auslagen des Verfahrens
zu tragen hat. Bei der Festsetzung ist der Preis zu berück¬
sichtigen, der zur Zeit des Gefahrüberganges (8 5 Abs. 2
Sak 4) angemessen war. Der Verpflichtete hat ohne Rück¬
sicht auf die endgültige Festsetzung des UebernahMepreises
zu liefern, der Kriegsausschuß vorläufig den von ihm ange¬
messen erachteten Preis zu zahlen.

Ist der Verpflichtete nicht zugleich der Eigentümer, so
kann auch der Eigentümer die Festsetzung des Preises durch
die höhere Verwaltungsbehörde herbeiführen. Sein Recht
erlischt, wenn er nicht binnen drei Monaten nach Mitteilung
des Preisangebotes an den Verpflichteten davon Gebrauch
macht.

8 6. Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig, so wird
das Eigentum auf Antrag des Kriegsausschusses durch Anord¬
nung de: zuständigen Behörde auf ihn oder die von ihm
in dem Antrag bezeichncte Person übertragen. Die Anord¬
nung ist an den zur Ueberlassung Verpflichteten zu richten.
Das Eigentum geht über, sobald die Anordnung ihm zugeht.

8 9. Die Zahlung erfolgt spätestens 14 Tage nach
Abnahme. Für streitige Restbeträge beginnt die Frist mit
dem Tage , an dem die Entscheidung der höheren Verwab
tungsbchördc dem Kriegsausschujse zugeht.

8 10. Streitigkeiten über die aus dem ß 4 sich ergeben
den Verpflichtungen entscheidet die höhere Verwaktungsbet-
börde endgültig.

ß 11. Der Kriegsausschuß verteilt die Oele und Fette
und regelt die Abgabe der aus den zugeteilten Oelen und
Fetten hergestellten Waren.

Ter Reichskanzler erläßt die näheren Besttmmungen.
Er bestimtnt insbesondere, an welche Stellen und zu wel
chem Preise die Waren abzugeben sind.

8 12. Verboten ist die Verarbeitung von Leinöl, Talg
und Dampfmedizinaltran zur Herstellung von Seifen sowie die
Spaltung dieser Stoffe .

ß 13. Ter Reichskanzler ist ermächtigt, die Vorschriften
der Verordnung auf andere Oele und Fette auszudehnen
und den Urbernahmepreis für sie zu besttmmen.

Er kann von den Vorschriften d r̂ Verordnung Ausi-
nahmen gestatten.

8 14. Die Vorschriften der Verordnung beziehen nch
nicht auf Oele und Fette, die nachweislich nach dem 11. No¬
vember 1915 aus dem Ausland eingeführt sind.

Der Reichskanzler kann nähere Besttmm-ungen über diese
Oele und Fette erlassen und dabei anordnen, daß Zuwider¬

handlungen mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehntausend Mark besttaft werden.

8 15. Tie Landeszentralbehörden erlassen̂ die Besttm-
mungen zur Ausführung dieser Verordnung . ' Sie bestimmen,
wer als höhere Verwaltungsbehörde und als zuständige
Behörde im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.

8 16. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehntausend Mark wird bestraft:

1. wer die ihm nach 8 1 Abs. 1 oder 8 .3 Absj. 2
obliegende Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet
oder wissentlich unvollständige oder unrichtige Angaben
macht;

2. wer der Vorschrift des 8 3 Abs. 1 zuwider Oele und
Fette in anderer Weise als durch den Kriegsausfchuß
abfetzt;

3. wer der Vorschrift des 8 3 Abs. 2 zuwider Oele und ^
Fette verarbeitet;

4. wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und pfleg¬
lichen Behandlung (8 4 Abs. 1) oder dem Verbote
des 8 12 zuwiderhandelt;

5. wer den nach 8 15 Satz 1 erlassenen Bestimmungen
zuwiderhandelt.

8 17. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung, die Vorschriften des 8 16 treten mit dem 10. Novem¬
ber 1915 in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Berlin , den 8. November 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

D e l b r ü ck.
Ausführungsainveisung

zur Bekanntmachung zur Regelung der Mitchpreise und
des Milchverbrauchs vom 4. November 1915

(R .-G.-BL S . 723).
. Gemäß 8 1 der Bekanntmachung vom 4. November

1915 zur Regelung der Milchpreise und des Milchverbrauchs
<R.-G .-Bl . S . 723) wird zu deren Ausfüh-rung hiermit
folgendes bestimmt.

I. Allgemein.
Kommunalverbände im Sinne der Verordnung sind die

Landkreise. Die Eemeindeverfassungsgesetzeund die Kreis¬
ordnungen bestimmen, wer als Gemeinde und als Vorstand
der Gemeinde oder des Kommunalverbandes anzusehen ist;
die Gutsbezirke werden den Gemeinden gleichgestellk.

Festsetzungen oder Abordnungen gemäß 88 1 bis 3 der
Verordnung können durch den Vorstand der Gemeinde oder
des Kommunalverdandes erlassen werden.

II. Im Einzelnen.
Zu 8 1. Die Höchstpreisfestsetzungen bedürfen der Zu¬

stimmung des Regierungspräsidenten, im Gebiete des Zweck¬
verbandes Groß-Berlin des Oberpräfidenten.

Bei Festsetzung der Höchstpreise können die Gemeinden
bestimmen, was als Kleinhandel im Sinne dieser Preisfest¬
setzungen anzusehen ist.

Zu 8 2. Bis zu welchem Lebensalter Kinder vorzugs¬
weise berücksichtigt werden müssen, bestimmen die gemäß § 4
vom Reichskanzler gegebenen Vorschriften.

Zu 8 6. In wirtschaftlich zusammenhängenden Kommu¬
nalverbänden, Gemeinden und Gutsbezirken wird sich eine
einheitlicke Regelung der Milchpreise empfehlen, um Stockun¬
gen in der Versorgung zu vermeiden.

Die Kommünalaufsichtsbehörden wollen hiernach auch ihrer¬
seits prüfen, wo Vereinigungen nachAbf. 1 zweckmäßig erscheinen
und die erforderlichen Verhandlungen einleiten.

Ter Festsetzung verschiedener Preise innerhalb eines
Vereinigungsgebietes oder Kommuckalverbandes mit Rücksicht
auf die Zufuhrkosten stehen keine Bedenken entgegen; z. B.
wird in ländlichen Bezirken der Preis in solchen Städten,
welche auf die Zufuhr vom ^ ande angewiesen sind, höher be¬
messen werden müssen, als für die Abgabe vom Erzeugungs¬
orte. Andererseits ist dafür Sorge zu ttagen , daß nicht den
auf den Ankauf von Milch angewiesenen Teilen der Landbe¬
völkerung diese Möglichkeit durch unrichtige Preisfestsetzung
erschwert wird.

Der Zweck der Verordnung ist, an allen Orten die Milchi-
oersorgung derjenigen Beoölkerungsteile zu sichern, die ihrer
am meisten bedürfen, übd vor allem den Nachwuchs des deut¬
schen Volkes gesund und kräftig zu erhalten . Die Vorstände
der Gemeinden und Kommunalverbände haben daher nicht
nur auf die Preise, sondern auch auf die sachgemäße Durcht-
führung der Verdrauchsregelung ihr besonderes Augenmerk
zu richten.

Besonders wird noch darauf verwiesen, daß unsere, auf
Gaund des 8 5 der Bekanntmachung über Beschränkung der
Milchverwendung vom 2. September 1915 (R .-G'.-BI . S.
545) erlassene Anordnung vom 18. Oktober d. Js . in vollem
Umfange aufrecht erhalten bleibt.

Zu 8 3- Diese Ausführungsanweisung tritt am 12.
November 1915 in Kraft.

Berlin , den 9. November 1915.
Der Minister des Innern,

von Loebelk.
Der Minister für Handel und Gewerbe:

In Vertr .etung : G ö p p e r t.
Der Minister für Landwirtschaft, Tiomänen und Forsten.

Im Auftr . : Graf von Keyserling !.
V. 14046.
!M. f. H. Ilb 14390.
Ml. f. L. I. A. Ie. 11928.
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Zur Vermeidung von Doppelbesteuerungen bei der Her¬
anziehung von Arbeitern zu direkten Kommunalsteuern im
Königreich Preußen und im Herzogtum Sachsen -Meiningen
haben die Königlich Preuhische » Minister der Finanzen und
des Innern und das Herzogliche Staatsministerium in Mei¬
ningen folgende Vereinbarung getroffen:

Z 1. Wenn unverheiratete Arbeiter , die sich unter Beibet¬
haltung ihres Wohnsitzes in einem der beiden Staaten im
Gebiete des anderen Staates des Erwerbes wegen auf¬
halten . nach den Vorschriften des Landesrechts von der
Aufenthaltsgemeindc mit ihrem nicht aus Grundbesitz oder
Gewerbebetrieb fliehenden Einkommen zur Gemeindeeinkoml-
mensteuer herangezogen werden , so ist das bezeichnete Ein¬
kommen für den Zeitraum der Besteuerung in der Aüfenk-
hattsoemeinde von der Wohnsitzgemeinde steuerfrei zu lassen.

§ 2. Wenn verheiratete Arbeiter , die sich unter Beibe¬
haltung ihres Wohnsitzes in einem der beiden Staaten im
Gebiete des anderen Staates des Erwerbes wegen aufhak¬
ten , nach den Vorschriften des Landesrechts der Besteuerung

in der Aufenthaltsgemeinde unterliegen , so dürfen sie von
dieser für das nicht aus Grundbesitz oder Gewerbebetrieb
fliehende Einkommen nur mit der Hälfte des darauf ent¬
fallenden tarifmähigen Steuersatzes zur Gemeindeeinkommen¬
steuer herangezogen werden , sofern sie eine Pescheinigung
ihrer Heimatsbehörde darüber beibringrn , dah sie an ihrem
Wohnsitz im Heimaisstaate Familienangehörige zurückgelassen
haben , zu deren Unterhalt sie in Erfüllung ihrer gesetzlichen
Pflicht beitragen . In diesem Falle ist das bezeichnete Ein¬
kommen für den Zeitraum der Heranziehung in der Aufi-
enthaltsgemeinde von der Wohnsitzgemeinde ebenfalls nur
mit der Hälfte des daraus entfallenden tarifmähigen Satzes
zu besteuern.

Wird die Bescheinigung nicht beigebracht , so ist der ver¬
heiratete Arbeiter wie ein unverheirateter im Sinne des
8 1 zu behandeln.

8 3. Diese Vereinbarung tritt mit Rückwirkung vom
1. April 1915 ab in Kraft . Die Königlich Preußischen Mi¬
nister der Finanzen und des Innern und das Herzoglickfe
Staatsministerium in Meiningen werden alsbald die erfor¬

derlichen Anordnungen für die Gemeinden erlassen. -
Berlin , den 10. August 1915.

Der Königlich Preuhische Finanzminister.
Der Königlich Preuhische Minister des Innern.

Meiningen , den 11 . September 1915.
Das Herzogliche Staatsministerium. xad rüge

Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises zur ^
nis und Beachtung mitgeteilt.

Limburg , den 12 . November 1915.
T «r Landr,t.

Nach 8 1 Ziffer 1 der Anordnung vom 18. Ojy
1915 — vergl . Rund Verfügung vom 19 . Oktober fg
Pr . I 4/10 O . 3572 , ist es verboten , Sahne in Beiß
zu bringen auher zur Herstellung pon Butler . AusläM
Sahne fällt ebenfalls unter das Verbot.

Wiesbaden , den 11. November 1915.
Der Regienmgspriisidvn

J .-Nr . Pr . I 4 . O . 3859.
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Gn >hes Hauptquartier, 15. Nvv. (W T. B . Amtlich. »
Nordöstlich von Ecurie wurde ein oorspringeiroerfranzö¬
sischer Graben von 300 Meier Breite nach heftigem Kampfe
genommen und mit unserer Ttetlung verbunden.

A!uf der übrigen Front keine Ereignisse von Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

Zs»kn Sill.KrikMauMt«.
Grshes Hauptquartier, 15. Rov . (W T. B. Amtlich.»

Heeresgruppe des Eeueealfeldmarfchalls
von Hindrnburg.

In der Gegend von Smorgon brach rin russischer Teil-
o»griff unter schweren Dertusten vor unserer Stellung jifc
sannnen.

Heeresgruppe » es Eeueralseldmarfch all»
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.

Im Anschluß an den Anbruch m die feindliche Linie
bei Podgacie griffen deutsche und österreichisch-ungarische
Truppe« gestern die russischen Stellungen auf dem Westufer
ves Styr in groher Ausdehnung an. Tie Russen sind ge¬
worfen, das westliche Ufer ist von ihnen gesäubert.

Oberste Heeresieitung.
Wien,  15 . Nov . (W . T . B . Nichtamllich ) Amtlich

wird verlau tbart,  15 . November 1915:
Tie Kämpfe bei Czartvrysk haben gestern den vollen

Erfolg herbcigeführt . Der geschlagene Feind wurde aus dem
Styrbogen über den Fluh zurückgeworfen. Bei seinem eiligen
Rüchuge hat der Gegner alle verlorenen 'Ortschaften 'ange¬
zündet.

Hierdurch haben die vierwöchigen zähen und ruhmvollen
Kämpfe ;itm Czarysk ebenso zum Rüctzuge der Russen in
ihre ursprünglichen Stellungen geführt , wie die seinerzeit

den russischen Truppen hoffnungsvoll angekündigtenvon
Durchbruchsversuche bei Siemikowce an der Strypa.

Die schon gestern angegebene Beute erhöhte sich.
Sonst sind keine nennenswerten Ereignisse zu verzeichnen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. H ö f e r, Feldmorjchalleutnant.

Die Lage in Polen.
Stockholm,  14 . Nov . (TU .) Der Berliner Kor¬

respondent von „ Aftenbladet " ist von seiner Reise nach Polen
Mückgekehrt und schreibt : Ich wende mich an die Menschen¬
freundlichkeit der Schweden und bitte Sie , den unglücklichen
Polen zu helfen . Ueberall , wo man hinkommt , wird von
unerhörten Grausamkeiten der Kosaken erzählt . Man hat
berechnet , dah Besitzungen im Werte von mehreren hundert
Millionen Mark durch Feuer zerstört worden sind. Auher-

kin glückskintl.

dem herrscht Hungersnot . Die deutsche Verwaltung
in Polen ist eine glänzende Organisation  und
hat schon Frohes im Lande ausgerichtet . Viele Dörfer sind
wieder aufgebaut ; die Nothilssarbeiten sind in ganz Polen
im Gange und werden im Einverständnis mit den Landes¬
verwaltungen vorgenommen.

Die österreichischen Gefangenenlager . Wider¬
legung einer verleumderischen Behauptung.

Paris,  14 . Nov . (TU .) Die „ Gazette de Lau¬
sanne" veröffentlicht folgende interessante Schilderung ihres
nach den russischen Gefangenenlagern in Oesterreich entsandten
Berichterstatters . Derselbe schreibt : In Oesterreich befin¬
den sich gegenwärtig mehr als eine Million kriegsgefangene
Russen, Serben , Italiener . Die Aufgabe der österreichischen
Regierung , um alle diese Gefangenen unterzubringen , zu er¬
nähren , zu kleiden, zu desinfizieren , ist ungeheuer . Das Orga-
nisationsgenie triumphiert hier zum materiellen und mora¬
lischen Heile . Als ich den Offizieren mein Erstaunen über
diese Ordnung ,und Methode ausjprach sagten sie mir,
daß ihre Leistungen noch weit hinter dem, was in Deutsch¬
land auf diesem Gebiete geleistet werde , zurückstehen. Der
Korrespondent erzählt weiter , dah die Offiziere ihre Ge¬
fangenen mit Ächtung behandeln , und dah die Beziehungen zu
den Gefangenen von V̂ornehmheit und Höflichkeit durch¬
drungen find , von einer schönen moralischlen Haltung , wie
zwischen Gentlemens . Es sei sehr schön ,was er da in Oester¬
reich gesehen habe . (Nichts konnte besser die erfundenen Be¬
hauptungen von angeblichen Grausamkeiten derselben Oester¬
reicher gegen ihre Gefangenen und wehrlose Frauen und Kin¬
der widerlegen , die ein anderer nach Serbien entsandter Be¬
richterstatter der ,',Gazette de Lausanne " , Herr Reih , in einer
Reihe von Artikeln in demselben Blatte veröffentlichte .»

$tt  Krieg mit Wie».
Wien,  15 . Nov . (SB. T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlau tbart,  15 . November 1915:
Die feindliche Angrrffstätigkeit an der Jfonzofront hat

gestern, vielleicht infolge des strömenden Regens , sichtlich
nachgelassen. Im Abschnitte der Hochfläche von Doberdo
wurde jedoch heftig weiter gekämpft.

Am Nordhange des Monte San Michele gelang es
de» Italienern , wieder in eine durch schweres Artifleriefeuer
geschlagene Lücke unserer Stellung einzudringen . Starke feind¬
liche Kräfte , die abends nördlich dieser Emdruchsstelle zum
Angriff vorgingen , wurden blutig abgewiesen . Hierauf setzte
unser Gegenangriff ein, der das verlorene Frontstück voll¬
ständig zurückgewann und dem Feinde außerordentlich große
Verluste zusügte . Auch ein starker italienischer Angriff ge¬
gen de» Monte bei fei Busi brach wie alle früheren zu¬
sammen.

Durch die B e s chi e h u n g von Görz  wurden bisher
58 Zivilpersonen getötet , 50 verwundet , etwa 300 Häuser

Roman von M.
Hg) (Nachdruck verboten.)

.Mit einer theatralischen Gebärde , die ihr jedenfalls
sehr wohl gefiel , zog Viola einen Trauring aus der Tasche
und legte ihn vor den Rechtsanwalt und die Gräfin auf den
Tisch.

„Sie brauchen sch nicht zu bemühten, mich, Fräulein
Dawson , Fräulein — was weih ich wie zu nennen ; ich
heiß : Stibart , Frau Hans Stibart und bin froh , heute
noch zu meinem Gatten gehen und mir den Staub dieses
Ortes von den Fühen schütteln zu können."

„Haben Sie das gewußt , Joy ?" fragte Gertrude leise,
denn Violas Bemerkung , dah Joy sich bemüht habe Viola
zum Sprechen zu bringen , war ihr nicht entgangen.

Das junge Mädchen neigte zustimmend das Haupt und
sprach dann in einer gewissen Hast : „ Ich bin der Wahrheit
zufällig auf die Spur gekommen, und dieser Umstand war
als eine vertrauliche Mitteilung zu betrachten . Viola ver¬
sprach überdies , alles selbst zu erzählen ."

»Za , ja , Viola versprach es !" wirf diese spöttisch ein,
. .nun , und jetzt ist es auch tatsächlich geschehen und ich bin
froh , dah ich Hans geheiratet habe ." Plötzlich bebte ihre
Stimme und sie fügte hinzu : „ Hans wird nicht verlangen,
dah ich etwas anderes sein soll, als ich eigentlich bin;
er wird nicht wollen , dah ich schöne Reden führe und vor¬
nehm tue, wenn ich keine Steigung dazu in mir verspüre.
Er betet mich an , so wie ich bin , und hat es immer getan/
er glaubt , es gibt keine Menfchensele, die so gut ist wie
ich, und ich gehe lieber zu ihm zurück, als daß ich hier bleibe,
wo niemand meiner bedarf ."

Sie sank in den nächsten Stuhl und brach plötzlich
in einen heihen Tränenstrom aus.

„Kommen Sie mit mir, " bat Joy , indem- sie das
zitternde Mädchen liebevoll umschlang, „kommen Sie mit
mir , wir wollen nicht weiter von Geschäften reden . Weinen
Sie nicht, liebe Viola , sondern kommen ' Sie mit mir und
ruhen Sie ein wenig aus ."

„Ich bin abscheulich gewesen," schluchzte Viola ., „ ganz
abscheulich, während Sie doch, so gut gegen mich gewesen sind!

und fast alle Kirchen und Klöster schwer fc,
schädigt.

Eines unserer Fliegergeschwader belegte neuerding?
rona mit zahlreichen Bomben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab,
von Höfer,  Fetdmarfchalleutnant.

ZMnkritMasplatz
Großes Hauptquartier, 15. No». (W T. B . Ämtljg
Ti « Verfolgung blieb überall in Fluh. Gestern« "

den im ganzem über 8500 Gefangene «brd 12 E efchj
«ingebracht, davon durch die butgarischen Truppen etwa‘
Mann und 6 Geschütze.
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Wien,  15 . Nov . (SB. T . B . Nichtamtlich .) Amtli.
wird verlau tbart,  15 . November 1915:

Alle Armeen verfolgen . Nur stellenweise hält noch
Feind . Unsere Visegrader Gruppe hat die Montene
über den Lim zurückgeworfen und Sokolovic , sowie die
lichen 'Anhöhen erreicht.
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Bei der "Armee v. Köoeh wurden wieder 850 Gesa « ^ Truppe
Halti »«
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g e n e eingebracht und 2 Maschinengewehre erbeutet.
Im Toplica - Tale ist Proluplje erreicht.

Der Stellvertreter des Chefs dos Genrralstab,:
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Die Lage i« Serbien.

Sofia,  14 . Stov . (TU .) Die Serben wollen
selbst noch nicht aufgeben . Es fällt ihnen schwer, tzchmsZtalien G
der Tatsache abzufinden , daß nun alles zu Ende sein jefee , indem
Die schwierigen Terrainverhältnisse bringen es mit sich beschul)
unsere Truppen durch das Gebirgsgelände nur langsam cefe die Gri
dringen , aber mit den gleichen Schwierigkeiten haben die jif hilft der
zurüchiehenden Serben zu kämpfen . Diese Schwierigkeilm
können ryphl den Untergang Serbiens um einige Tag « f
ausfchiebcn, aber nicht aufhalten . Dennoch sind die Hi
nungen der Serben auf das Entente -Hilfskorps gerich
Diese türmen aber durch die bulgarische Front nicht Dur:
dringen Die Truppen der Armee v. Küveh und v. Eallr
sind auf der ganzen Front im Besitz der die Lage beherrsch
den Höhen . Die deutschen Truppen der Armee v. Ealli
eroberten den über die Gebirgsgegend von Jasterbac f
renden Pah und sind im Anmarsch nach dem ToplicoT «! ^
Die österreichisch-ungarischen Truppen der Armee Követza
oberten im Koravica - Tal südwestlich den Jvanjica -Gebirgt. .. .

k o*

rücken. Das ganze Operationsfeld ist schneebedeckt. Dvs ~ J
dringen wird erschwert durch starte Winterstürme . WichilM
Operationen vollzogen die Visegrader Truppen , die bis Li>
vordringend , die Lage des serbischen linken Flügels tt  beittfd
ordentlich erschweren. Bald wird daher auch die ganze W m , .
front der Serben vollkommen geschlossen sein. Die bulg»'
rischen Truppen dringen siegreich westlich von Lestovac vor »
-Auf der Linie Strumitza , Krivolak , Klepa , Veles , Hcs“

Konst an
Das

:t: An de
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Monitore,

Ich habe nicht die Hälfte von dem gemeint , was ich sagte,
dessen mögen Sie gewih sein !"

„Das bin ich auch," gestand Joy zu, „ aber jetzt kommen
Sie mit mir hinaus in unsere Schlafzimmer ; ruhen Sie
aus und quälen Sie sich um nichts mehr ."

„Ich . weih nicht ,was mir eingefallen ist," schluchzte
Viola , „ ick habe ein unglückliches Temperament und Sie
sind immer so gütig gegen mich gewesen ! Meine Zunge
reiht mich zuweilen hin und dann sage ich die abscheulichsten
Dinge , die ich eigentlich gar nicht so meine — alles war die
Folge meiner mangelhaften Erziehung, " fügte sie seufzend
hinzu.

„Lassen wir das jetzt gut sein," sprach Joy beruhigend,
indem sie den Arm um die Taille des SRädchens legte und
es dem Ausgang zuführte . Gertrudes Augen nahmen einen
weichen Glanz an , während sie den beiden Gestalten folgten.

„Fräulein Joy ist ein sehr liebenswürdiges , sonniges
Geschöpf," bemerkte der Rechtsanwalt , „ sehr wenige SRäd-
chen ihres 'Alters würden in 'einer so heiklen Lage so viel
Takt bekundet haben ."

„Ich glaube , kf;; werde nie Worte finden , um genügeud
auszudrücken, was Joy diesem Hause gewesen ist," entgeg--
nete Gertrude mit Wärme , „ sie verbreitet eine Sltmosphäre
des Sonnenscheins und des Friedens um sich und man hat
die Empfindung , dah ein jeder besser wird , wenn er in ihrer
Nahe weilt . Sie besitzt einen eigenen Zauber und ist für-
wahr die Verkörperung ihres Namens , eine Freudenspen¬
derin !"

„Sie werden froh sein, sie als Tochter des Hauses
hier behalten zu können !"

„Froh ist ein viel zu schwcrcher'Ausdruck, aber ich weih
nicht, ob jim dieses Glück beschieden sein wird . Sie wissen,
daß ihr Herz daran hängt , Fräulein Rachel Sterne ihr
Heim zurückzulaufe» und wenn es Joy gelingt , die Stätte
ihrer Kindheit wieder zu erlangen , so wird sie gewiß einen
grohen Teil des Jahxes dort zubringen !"

„Es ist noch sehr viel zu erörtern, " warf Doktor
Strachey ein, ,,dos Vermögen , das Komtesse Martindale
durch ihren Onkel , Herrn Falkner , erhält , zählt nach Milli¬
onen . Und wenn ein Mensch versteht , das Geld nutzbrin¬
gend zu verwenden , so ist es Joy ; ihre Gedanken werden

stets in der Frage gipfeln , wie sie mit ihrem Vemögi»
iß av  Alf «m ftrt /»ttt Qtmandern nützen könnte . Vor allem wird sie Fräulein

Besitz zurücktaufen , dann wird sie Viola helfen wollen,
deren Stolz zu verletzen . Unter uns gesagt , kommt
Violas Stolz nicht gar so echt vor . Anherdem hat .J
eine Unzahl von Projekten für alle armen Freundinni
die sie besitzt ; ich habe bis jetzt noch nicht ein einzigesn
gekört , daß sie für sich selbst einen Wunsch hätte befried^
mögen . Sie ist eine liebevolle , kleine Seele , stets liebes»
den anderen zu nützen."

„Die Tatsache , dah Viola geheiratet zhat , erlei«
uns so manche Schwierigkeit ; jedenfalls kann von ch
ferneren Hierbleiben nicht mehr die Rede sein, was ü
teste Joy, ' wie wir sie ja wohl nennen müssen, in der tt®*®
müßigen Güte ihres Herzens sonst vielleicht in Vorschlagg ;
bracht hätte ."

Ter Rechtsanwalt ging mit seinen SRutmahungen ^
Herr Hans Stibart war , wie sich alsbaldirre.

ganz und gar nicht abgeneigt , alles anzunehmen , was
ihm und seiner Frau in übermähiger Großmut zu
bereit war . Auch Viola legte keinen törichten - tolZ .
den Tag , als Joy sie schüchtern bat , einen großen
von Onkel Toms Vermögen ihr abtreten zu dürfen.

Hans Stibart , der bis jetzt eine Buchhalterstelle
einem Gewerbetreibenden eingenommen , sah mit e>
male die SRöglichteit vor sich, sich selbständig zu " j"
und die Hoffnung , das kleine Häuschen an der Dorsta»
mal kaufen zu können , was bisher zu seinen kühnsten
gehörl hatte , rückte nun immer näher heran . Joys atiD0 :
lichem Wunsche folgend , wurde Hans Stibart von der
fin auf ein oder zwei Tage nach Schloh Martindale ß« - --
von wo er dann seine Frau mit sich nehmen sollte-
zwei Tage , die er auch tatsächlich auf dem SchlmI,
weilte , blieben für Hans Stibart einesteils die unge mur -,
seines Lebens , boten ihm aber andererseits Gelegeäm' •;

aufhörlich zu prahlen und jedem, der es hören wo» ;
dem Schlösse zu erzählen , in dem seine Frau den 9'

Teil ihrer Jugend zugebracht hatte . Die Villa,
junge Paar später kaufte , wurde , dank der Grohn-
vollständig neu und ganz modern , aber auch dem
des jungen Paares entsprechend, eingerichtet . .

(Fortfetzaug fv»
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Kalkandelen geht es gleichfalls vorwärts . Bon Kok¬
ken aus ergibt sich nach Pritzrend und Goftivar, von

Inj  und Klepa nach Prilep eine günstige Auftnarschlinie
die Bulgaren.

tai  zügellose Auftreten der Verbündeten in
Salonik.

^ on sta nt inopel,  14 . Nov. (TU .) Ein in Lalonik
Lisiger Grieche erzählt, datz infolge des Auftretens der
Mndeten die dortige Bevölkerung den letzten Rest freund-
^-Mer Gesinnung für diese verloren hat . Besonders
Engländer, die mit Artillerie und Kavallerie nach Gew-
vörrückten, versuchten jüngst den Weitzen Turm in La-

t jgjJ A zu besetzen, wur'oen aber von den griechischen Truppen
^/gewaltsam gehindert. Ter griechische Kronprinz Georg

iünhj-? Mt sich wegen seines bestimmten Auftretens allgemeiner
^ Mtheit. Seine Anwesenheit wird von der Bevölkerung

. Kürz schuft dafür aufgefatzt, datz er dem Treiben ver
Endeten bald ein Ende setzen werde. Ter „Weitze

das schon von Ferne sichtbare Wahrzeichen Sa-
,, schlietzt die Kais , die sich längs des Meeres hin-

^ im Osten ab. Er wurde früher als Gefängnis be-
^ steht aber schon eine geraume Zeit leer.

Der Kanipseswert der Ententetruppe « .
Sofia,  13 . Nov. (TU . Verspätet eingetroffen.) Ueber
Kampfeswert der Franzosen und Engländer berichtet ein
eingetroffener Verwundeter : Ter Kampfeswert der En-

ngs truppen ist, da diese bunt gemischt sind, sehr verschieden.
^ Franzosen übergeben sich bei der ersten Gelegenheit,
i (ms Scham , datz sie gemeinsam mit Wilden gegen ein
Mvolk kämpfen sollen. Hartnäckiger sind die Kolonial¬
en , welche aber unter dem rauhwerdenden Klima sehr
leiden haben . Tie Expedition hat schöne Pferde , aber

,'e Maultiere, um die Geschütze auf die Höhen zu bringen.
m der ersten Schlacht bei Walandowo wurde eine

,',ze Brigade der Fremdenlegion  a u i g e r i e -
Emiiih„ ( da sie nicht genügend Artillerie hatte . Die Bulgaren
rn tu, limahmen gegen sie nur Bajonettangriffe ^ die unter den
sibit «Ändern und den Franzosen Entsetzen  hervorriefen.

er bi

stab«
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Deiches Schicksal erlitt eine zweite, wenn auch besser be-
isnete Brigade.

Die enttäuschten Pariser.
Rotterdam,  14 . Nov. (TU.) Nachdem man die

ML « Preise einige Tage hindurch absichtlich natürlich,
noch ,! jede amtliche Mitteilung über den englischfranzösischeu

tcsmg nach Mazedonien gelassen hatte, beschert der vor-
9 a tige Bericht des Generals Serail der Oeffentlichkeit eine

öie oit̂ Enttäuschung , da er alle privaten Nachrichten der Pa-
i Blätter über angeblich errungene Vorteile der franzö-

&efan| rt Truppen Lügen strafte.
Haltung Griechenlands . — Was die Pariser

befürchten.
stab«: Paris,  14 . November. (TU .) Seit einigen Tagen

ig«t die Pariser Blätter aus italienischer Quelle stam.--
idr Meldungen zum Abdruck, die die Haltung Griechen-
te als zweideutig und für die Dierverbandsmächte ge¬

lleni« .,jch bezeichnen. In politischen Kreisen erklärt man, datz
sich, rii jtalien Griechenland gegenüber ein grotzes Mißtrauen
:m sch He, indem man in Rom die Politik des Königs Kow-
ichf, i» i!m beschuldigt, Eroberungspläne bezüglich Albaniens zu
im m die Griechenland auf Kosten Serbiens und Italiens
dies' Hilfe der Zentralmächte zu verwirklichen bestrebt fei.

ngkeili

•Ilf sAttischti fflmpffltbiete.
Lm üonstantinopel,  14 . November. (W. T. B . Nicht-

Sich) Das Hauptquartier meldet  vom 13. No-
mlila der: An der Dardanellenfront das gewöhnliche Artillerie-

Hmdgranatenfeuer. Unsere Artillerie beschoß zwei feind-
^ 1-l ' Monitor«, die sich dem Gestade der Bucht von Saros

b ! ttlat und trat den einen mit zwei Geschossen, die eine
’DeA “ Wbrunst an Bord hervorriefen. Der ändere Monitor

'A » ^ U « »» .
Wichttz?°nst nichts neues,
bis Li,

aÄ « deutsche Arzt und der deutsche Techniker.
Petersburg,  14 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.)

. « „N o w o j e W r e m j a“ stellt Menschikow mit tiefem
lleslE r̂n fest, datz die Russen in der ärztlichen

gllsenschaf t aufs kläglichste hinter Europa herhinken
ini besonderen von Deutschland üdertroffen

St, was dieser Krieg wiederum bewiesen habe. Im Deut¬
lich kehrten 60 Prozent Verluste wieder an die Front

während es Rußland nur auf 18 Prozent bringe.
Lch habe Deutschland bei einer Million an der Front
»ermaßen einen Vorsprung von 420 000 Mann oder
Armeekorps; dadurch erklärt sich die Unerjchöpflichkeit

putschen Reservemannschaften . Nicht nur artilleristisch
f  deutsche Ueberlegenheit zu erklären, sondern auch aus
»lehr als dreifachen Heilerfolgen s"' Dieses Verhältnis
i-18 könne für Rußland schicksalsschwere Folgen haben,
-dem Kriege 1870 war es sprichwörtlich, datz die deutsche
r die Franzosen geschlagen habe, jetzt seien der deutsche

tsnd der deutsche Techniker der gefährlichste Feind der
«m. Ebenso wie Rußlands Waffenbestellungen im

Kriege die deutsche Kriegsindustrie gestärkt hätten,
shabe der große Prozentsatz der russischen Kranken, die
'- Badeorte besuchten, zur Verbesserung der deutschen
Wissenschaft beigetragen.

direkte Tran »portverkel»r Deutschlanv -Türkei
^on sta n t i n o p e 1, 14. Nov. (TU .) Zu dem di-
Dwnsportvcrkehr zwischen Deutschland und der Tür-
E stoch gemeldet, datz der Verkehr nunmehr in vollem
# ist. Welcher Art die hier ankommenden Dinge sind,
lstscht veröffentlicht werden . Die Wirkung der direkten
" 'ststg werde sich bald zeigen. In mehreren türkischen

"übten wurde das Ereignis durch festliche Deran-
' gefeiert.

Asus Rufiland.
Um eine geheime Branntweinbrennerei.
Auhagen,  14 . Nov . (TU .) Wie aus Pa-
Semeldet wird, beschlossen die Einwohner von Kus-
.Gouvernement Tomsk, ihre geheime Branntwein-

it allen Mitteln gegen die untersuchenden Beamten
»n. Sie griffen die Polizisten und die Beamten
« Gewehrfeuer an. Viele Ortsansässige wurden

Kriegsgericht in Omsk gestellt.

Schwere Besorgnis der Engländer
um Indien.

Konst antinvpel,  14 . Nov. (TU.) Von einer hier
eingetroffenen gut unterrichteten Persönlichkeit wird gemek-
det, datz die aufständische Bewegung in Indien und Persien
an der afghanischen Grenze die Form regelrechter Kriegs--
unternehmungen astgeordnet hat . Die Aufständischenhaben
sich in Schützengraben verschanzt; sie sind mit Waffen und
Munition versehen. Die englandfeindliche Erregung greift
in ernster Weise nach Afghanistan hinüber, wo inzwischen eine
Erpedition aus Persien eingetroffen ist, die von den sunni¬
tischen Afghanen als hochverehrte Gäste empfangen wurden.
Die schwere Besorgnis , welche die Engländer hinsichtlich der
Lage äußern, deutet auf diese Vorgänge in Indien , Afgha¬
nistan und Persien hin .
Die Eröffnungssitzung des türkische» Parlaments

K o n stau t i n o p el , 15. Nov. (TU.) Gestern nach¬
mittag fand mit dem üblichen Zeremoniell in Gegenwart
des Sultans , des diplomatischen Korps, der Minister und
sonstiger Würdenträger die feierliche Eröffnung der neuen
Sitzungsperiode des osmanischen Parlaments statt. Die
Thronrede  betont , datz der erfolgreiche Widerstand des
türkischen Heeres an den Dardanellen Rußlands Jahrhunderte
lange Absicht auf Konstantinopel vereitelte,  den mäch¬
tigen Verbündeten der Türkei ihren Sieg erleichtere und der
osmanischen Armee Gelegenheit gebe, Ruhm und Ehre zurück¬
zugewinnen. Tie Thronrede hebt weiter die Umwandlung des
Dreibundes in einen Vierbund  durch den Beitritt Bul¬
gariens hervor und feiert die Herstellung der direkten Ver¬
bindung Berlinj-Wien-Konstantinopel als einen Sieg , der
den verbündeten Völkern den Sieg im Kriege. Fortschritte und
Glück im Frieden sichere. Dem Sultan wurden bei seiner
Abfahrt begeisterte Huldigungen dargebracht.
Graf Wolff -Metternich beim rumänischen König.

V u d a p e st, 14. November. (TU .) Wie der „Pester
Lloyd" sich aus Bukarest drahten läßt, hat der König von
Rumänien gestern den neuen Botschafter in Konstantinopel,
Grafen Wolfs-.Metternich, in Audienz empfangen. — Zum
Zeichen dafür , datz Deutschland bezüglich der Haltung Ru¬
mäniens vollkommen beruhigt ist, kommt die Nachricht, daß
der deutsche Gesandte die rumänische Regierung verständigte,
datz die noch vor Kriegsausbruch in Deutschland bestellten
64 Lokomotiven nunmehr abgeliefert werden können.

Cokaler und vermischter Cell.
Limburg,  den l6 . November 1915.

*** Eine wackere Soldaten mutter.  Frau
Witwe Gerhard  hier , Rutsche 2 wohnhaft, hat sechs
S ö h n e rmter den Waffen stehen, fünf davon kämpfen an
drei Fronten , Der älteste Sohn , Heinrich Gerhard
(in Firma Gebr. Brötz dahier) wurde bereits im Sommer
zum Unteroffizier  b e f ö r d erf t, iund nun traf die
Nachricht ein. datz ein anderer Sohn , Julius Gerhard,
der in Serbien kämpft, das Eiserne Kreuz  ckkhielt und zum
Gefreiten  befördert wurde. Wir bringen der wackeren
Soldatenmutter , die dem Vaterland sechs wehrhafte Söhne
schenkt, unsere besten Wünsche dar und hoffen mit ihr, datz
ihre Sechs alle gesund und munter den heimatlichen Boden
wieder betreten werden.

a. Evang . Männer - und Iünglingsverein-
An der gestrigen Vorstandssitzung nahm auch der neue Ver-
einslciter der Iugendabteilung , Herr Hilfsprediger Knauf,
teil und wurde beschlossen, den im Felde stehenden Mitglis-
dern (es sind dies über 40) wieder eine kleine Weihnachts¬
gabe  zu spenden. Die genauen Adressen sollen in der am
25 November stattfindenden Monatsversammlung feftgestellt
und das weitere beraten werden . Drei der jungen' Mitglieder
find in Gefangenschaft, vier starben den Heldentod.

*** Fohlenversteigerung.  Wie aus der Anzeige
in heutiger Nummer hervorgeht, läßt am Donnerstag , den
18. November, vormittags 10 Uhr, die Landwirtfchafts-
tammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden vor der Renn¬
bahn in Erbenheim  bei Wiesbaden 50 französische Fohlen
im durchschnittlichen Alter von y* bis 1V2 Jahren meist¬
bietend versteigern.

s . Eine ,,alte Bekannte"  vor Dünaburg . In
einem Feldpostbrief schrieb dieser Tage ein im Felde ste¬
hender Soldat aus Staffel , datz er zu seiner Ueberrafchung
auf dem Wege nach Dünaburg (Rußland) auch eine alte
Bekannte aus der .Heimat gesehen habe, nämlich eine Scheidsche
Dampfwalze. Solche Ttanrpfwplzen der Firma Scheid und
ebenso der Firma Th-. Ohl leisten im Heeresdienst zur Ver¬
besserung der Wege auch im Feindesland gute Dienste.

Posen, 15. Nov. (TU.) Die Stadt Posen ist ohne
Schweinefleisch.  Da der Magistrat die Höchstpreise
herabsetzte, streikten die Fleisä>er. Der Magistrat trifft ener-
gisck-e Matznabmen.

Dresden , 15. ,Nov. (TU .) Zn der vergangenen Nacht
hat sich hier eine Familientragödie  zugetragen . Die
Arbeiteiehefrau Berta Säuerlich gab ihren drei Kindern
Gift und trank dann selbst von der Flüssigkeit. Die beiden
ältesten Kinder kannten gerettet werden, während die Mutter
und das jüngste Kino tot aufgefunden wurden.

Uogesenirärnpfe .
Dort , wo der Berge Kuppen grüßen.
Wo Wildbachs Wellen schäumend fließen,
Wo Ginster nur und. Heide blüht,
Wo 's stürmisch durch die Lüfte zieht —•,
Dort steht, dich, Elsahland, zu schützen,
Das „ Grüne Chor" der Jäger -Schützen.
Sie halten treu in Sturm und Rächt
Seil Monden hier Vogesenwacht.
Wie tapfer sie sich hier geschlagen,
In all den Monden, Wochen, Tagen,
Wie sic gekämpft — Mann gegen Mann,
Das zeigt manch schlichtes Kreuzle.in an.
Auf schneebedeckten Firnen oben,
Im Felsgestein, wo Schlachten toben,
Am Waldrand — fern vom Vaterhaus,
Da ruht manch tapfrer Jäger aus.
Bei allem Kämpfen, Ringen, Morden,
Die Höhen find uns lieb geworden.
Der alte Hohlweg bei Uffholz,
Der Hartmannsweilerkopf so stolz,
Auf dessen höchster Spitze ragen
Die Felsen getürmt in schweren Tagen,
Ws Denkmal, als Zeichen der treuen Wacht
Der tapferen Jäger — Reserve  Acht.
Bei Sengern die stolzen, luftigen Höhn,

Am Schratzmännle. wo viel' unserer Kreuze steh'n,
Wo Freunde in Gräben, Sappen und Stand
Ms .Helden gefallen — fürs Vaterland.
Wo ein Friedhof liegt unter stürzenden Tannen,
Wo Granaten und Minen das Totenlied sangen,
Wo über die Kreuze fegt Hagel und Wind,
Das sind Stätten , die uns heilig find.
Auch ich Hab 'neu .Freund herunter getragen,
Ich hört ihn nicht jammern, hört ihn nicht klagen,
Er sagte: Gottlob — schlimm ist es nicht,
Für Vaterland , Heimat — ich tat meine Pflicht.
Und heiter , ?s war kein Sprechen, nur Lallen,
Wenn nur nicht so viel Kameraden fallen!
In Schmerzen und Wunden der andern gedacht:
Das sind die Helden von „Jäger  Acht ".
Die Wunden, die uns hier oben geschlagen,
Man fühlt es, ohne viel Reden und Fragen,
Sie haben uns alle getroffen ins Mark,
Und noch find wir mutig und noch, find wir stark,
Denn Iägergeist kennt keine Schranken,
Bis die Feinde weichen und wanken.
Wir kämpfen, bis uns das Schwerste gelang,
Wir kennen nur Sieg oder Untergang!
Und hat mancher Rock, manche Hose ein Loch,
Wir sind stolz und werden stolzer noch,
Tenn noch nie, wir sagen? mit ruhigem! Gewissen,
Hat der Franzmann uns einen Graben entrissen,
Tenn was wir mit Blut erstürmt und .erschafft,
Das halten wir fest,  mit Mut und mit Kraft,
Wir weichen keinem Teufel der Welt,
Bis der letzte— der grünen Farbe fällt!

Am Schratzmännle, den 10. September 1915.
Ferdinand Trapp,

Obeffäger der 4. Komp. Rejft-Jäger -Batl . 8.

Wt«Sdade«er Biehtivf-MarktberiNN.
Amtl Norierunft vom tö November 1915.

Iiflttc b : 9.,'11.—15./11.
Ochsen 51 Kälber 387
Bullen . . . . 33 Schafe 172
Kühe und Rinder 341 Schweine 192

Vieh -Gartlmgen.
Smn&fdraittteM)*

oro WO Pf»
febtni- |e ® a^

Ochse» :
»ollsleisch., ouSgemäftctc, höchsten Schlachtweine-s
bc die noch nicht gezogen habe,, (ungejocht)
junge, fleischige, nicht ausgcmöst, und älter« aus-

gemästete. . . . .
mätzig genährte Um« , gut genährte ältere ,

«alle» :
oollfieischige, ausgewachsene, höchstm Schlachtwertr«
»ollfleischige, jüngere . . . . . . .
«ästig genährte junge »nd gut genährte älter«

Kühe und Rinder:
vollsteischtge ausgemästet« Rinder höchst.SchlachtwerreS
aollfieischige auSgemästete Süh« höchst. Gchjachrwerte«

bis zu 7 Jahrep.
wenig gut entwickelte Rinder.
ältere ausgemästete Müh« und wenig gut «ntinickelt«

jüngere Kühe . . .
«ästig genährte Süd« und Rinder . . . .

Knlder:
«ittlere Mast, und hefte Saugkälber . . .
zermaere Mast. u. gute Saugkälber . . .
geringe Gnuglälber . . . . . .

Schaf«:
Wustlämui« und Masthämmel . .
geringere Masthämmel und Schafe .
«ästig genährte Hämmel und Schate lMerzichate)

Schweine:
»ollfleifchige Schweine von 160—WoPfd.üebensgewtcht
rollürischige Schweme unter 160 Pst . Lebendgewicht
vollfleischige von -00—240 Pst . Lebendgewicht
vsllflcijchige von 240—300 Pst . Lebendgewicht

«arktverlanf : Großvieh b-i regem » eschäfr ziemlich geräumt,
Schweine und Kl invieh lnngsam geiä-mt.

«on de» Echweineu wurde» am 15. November 1915 verlaust : »»«
reise von 108 Mk. « Sttw . ' *

70 77 127-140

65—70 iw—127

60—65 105-112
55—60 96-105

68 - 74 124-135

60 67:109-122
M - 68 109-124

54 - 60 100-109
40- 64

75 - 80

82-100

126-135
««- 75! 110-126
58—651 93 i03

50- 55 i*o- i2*

108
78 »3

H8

139
10t—119

151

Limburg, 16. November. 1915. Liktualienmarkt. Aepfel per Pst.
4—10 Pfg .. Aprikose» per Pst . 00 - 0«'. Pfg ., Birne » per Pfd . 4—10
Psg ., Schneidbohnen per Pst . 00 00 Pfg ., Bohnen dicke per Pst.
00 - 00 Pfg . Blumenkohl per Stück 15—40 Pfg ., Butter per Pfd.
1.90 Mk., 2 Eier 36 Pfg ., Endivien per Stück 5— 10 Pfg ., Erbsen
per Pfd . 00 - 00 Pfg , Kartoffeln per Pfd . 4 Pfg , Kartoffeln per Ztr.
3 .50Mk , (kellerf. Höchstpr.) Knoblauch per Pfd . 0.90 —0 00 Mk ., Kohlrabi,
oberirdisch per Stuck 4—5 Pfg , Kohlrabi unterirdisch per Stück 10— 12
Pfg ., Kopfsalat per Stück 0 —(X) Pfg , Gurken per Stück 00 - 00 Psg.
Einmachgurken H O Stück 0.00—0.00 Mk . Mecrrettig per Stange
20 - 30 Pfg , Pfirsiche per Pfd . <>0—00 Pfg , Pflaumen per Pfd.
00 - 00 Pfg , Reineklauden per Pfd . 00 - 00 Pfg . Mirabellen per
Pfd . 00 - 00 Pfg , Tomaten per Pfd . 20- 00 Pfg , Trauben per
Pfd . 50 —60 Pfg , Zwelfchen per Pfg . 00 - 00 Pfg , Rosenkohl per
Pfd . 20 - 00 Pst , Rertig per Stück 5 — 10 Pf , Rüben gelbe per Pst.
10—13 Pfg , Rüben weiße per Pfd . 5—6 Pfg , Rüben rote per
Pfd - 8—10 Pfg , Rotkraut per Stück 15—2o Pfg , Weißkraut per
Stück 10— 15 Pfg , Schwarzwurz per Pst . 00 —30 Pfg . Spinat per
Pfd . 20—25 Pfg ., Spargel per Pft , 00 - 00 Psg . Sellerie per Stück
10 - 12 Pfg , Wirsing per Stück to —18  Pfg , Zwiebeln per Pft.
25 - 00 Pfg , Wall .äffe. 100 Stück 50 - 00 Pfg , Hafelnüfse per Liter
00—00 Pfg

Evangelische Gemeinde.
Mittwoch den 17. November 1915 . Landesbnß - und Bettag.

Boruiittags 9 Uhr Predigtgottesdienst Herr Dekan Obcnaus.
Bormittags 10 Uhr Hauptgottesdieusl . Herr Deka » ObciiauS.
Dt « Kirchenfamnilungist zum Besten der Diaspora in Deutsch.

Oesterreich bestimmt.
Nach dem Hauptgvttt - üienst Beichte und Feier des hl. Abendmahls.
Abends 8 <|2 Uhr Predigtgottesdiciist . Herr Hilfspreüiger Knauf.

vtotreSdtenstorbauns für Runkel.
Mittwoch , den 17. November 1915 . Buß - und Betiaq.

Runkel:  Barmiltags 10 Uhr. Pfarrer Meyer.
T ree den:  Nachmittags 3 Uhr Pfarrer Meyer.

Oeffentlichev Wetterdienst.
Wetterauösichl für Mittwoch, den 17. November 191S

Veränderliche Bewölkung , doch nur zeitweise aufheiternd,
stellenweise leichte Niederschläge.



Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadl Limburg . _

Städtischer Fleischverkaus.
Dir Stadt Limburg verkauft
am nächsten Montag , den 15. d. Mts ., «nv

Donnerstag , den 18. d. Mts .,
vormittags von 9 —12 Uhr

m dem Müücr ' fchcn Laden , Obere Grabenstratze
Nr«2 ihre neuerworbenen Vorräte bester Qualität an-oau u-
lappen (Dörrfleisch), Delikateßseitenspcck(Karbonade». Leber-
wurst und Blutwurst in Dosen, sowie Schwemefieiich in
Brühe und zwar
Bauchlappen .

(Dörrfleisch) zum Prelle von 2. 10 Jl  das Pfd.
Delikatetzfeitenspeck

(Karbonade) „ 2.10
Leberwnrst in Dosen zum Preisev.I büJl  die Psd.-Do,e
Blutwurst " » 150 " " - "
Schweinefleisch

in Brühe „ ,, „ " «» » -
y „ |f » 2.5U », »»" "

Abgabe von Bauchlappen und Karbonade höchstens
h Pfund pro Familie und nur an die in Limburg wohnende
Bevölkerung gegen Barzahlung. Weitergabe an Auswärtige
sowie Weiterverkauf ist bezüglich Bauchlappen und Karbonade
unstatthaft und hat Ausschluß von weiteren Ankäufen zur
Folge. ^

Limburg,  den 1l . November I91o.
12(264 Der Magistrat.

H a er t en

Die Landwirtschafts -Kammer für den
Regierungs -Bezirk Wiesbaden

läßt am Donnerstag , den 18 . November 191» ,
vormittags 19 Uhr vor der Rennbahn in Erbenheim b.
Wiesbaden

30 franz. Fohlen
im durchschnittlichen Alter von */« dis l 1/* 3 a^rtn
bietend an Landwirte des Kammcrbezirks versteigern. Die
Abgabe erfolgt nur gegen sofortige Barzahlung_ n (2oo

Kräftiger Im ge mit guter
Schulbildung als

Lehrling
in eine hiesige Eisenhandlung
gesucht. Näh. in der Exped
d. Blatte?. 4(266

Bas beste SÜiktuta
<1. . schöne Klleii)..

LökchMckvemn Limburg.

Zwei-Zimmerwohnung
sofort zu vermieten 1(265

F -ller,
Untere Schiede

ist stets „(las _
Wer sich bei geringem Aui Wa
schön kleiden will, wird es.
besten tun nach dem allb*tej
ten Favorit -Moden-Album/„
SO Pfg .). Favorit -Schnitte
Selbstschneidern sind —‘“
trefflich . Erhältlich bei. «“über.

Job. Frz. Schmi dt, Limburg

filliotd Sinnet
Am Mittwoch , den 17. November , abends 87,

Uhr veranstaltet der Verein als geschlossene Veretnsversamm.

per sofort gesucht . Angebote
mit Preis unter Nr . 6(266
an die Geschäftsstelled. Bl. Limburc

lung eine

Kinernatographische Uarfnhrung MckllbettenM
im Kino am Uenmarkt.

»ur Vorführung gelangen technische Filme, ausgenommen
von der Firma Siemens Schuckert und. werden vom Herrn
Schulleiter Ducker erklärt.

Holzrahmenmatr , Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhl i Th.

Programm.

Bekanntmachung.
Durch Vermittlung der Stadtverwaltung siud in hiesigen

Ladengeschäften nachfolgende Waren an die Ladenkundschaft in
kleinem Verbrauch entsprechenden Mengen abzugeben, für welche
vereinbarungsgemäß keine höheren Preise als beifolgend ange¬
geben gefordert werden dürfen : _
Bohnen Verkaufspreis für das Pfund »» Pfennig,
Weizengrieß .. .. .. »
Zucker » " " fi
«vamer ) r» (vollfette Ware) Verkaufspreis bei Verlaus
Goudaer ) ^ von L Pfund ab 1,59 Mark, darunter

1,69 das Pfund.
Leberwnrst) i x «j funb  Dosen die Dose 1,59 Mark.Blutwurst )

Diese Waren sind alle oder teilweise erhältlich der den
Firmen : Keßler, Trombetta Nachfolger (Christmann), Kölner
Konsumverein(Schliefer), Ww. Grimm, Ww. Kloos, Didmger,
Staudt , Peter Josef Hammerschlag, Nehren Nachfolger
(Metzler), Frings , Linden, Lanz, Beamten-Konsumoerem,
Christian Schäfer.

Limburg, den 10. Novtmber 1915.
Der Magistrat:

5(262 Haerten.

1. Herstellung eines elektrischen Kabels.
2 Herstellung einer elektrischen Glühbirne.
3. Elektrische Hochspannungsentladungen ___
4.- Elektrische Schleppschiffahrt auf dem Teltowkanal.
5 Hvchbahnfahrt Berlin.

3u der Veranstaltung hgbcn die Mitglieder des JnnungS-
ausschuffes, des kalh. Gesellenvercins, des evang. Junglings-
vereins gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte Zutntt und
seien auch hierdurch eingeladen Euttrittspreis für Mitglieder
9,19 Mark, für Nichtmitglicder 9,29 Mark.
13(266 Der Vorstand«

Freiwillige SBcrfteigcniUft.
Samstag , de« 29 er., nachm. 3 Uhr versteigere

ich hier. Schlen'ert Nr . - l , meistbietend gegen bar:
Einen sechsjährigen schweren Münst-rlander

Fsuchswallach.
Limburg, den 15. November 1915.

Bässe,
12(266 Gerichtsvollzieherin Limburg.

Kch«kWkM-.

Lebensmittel.
Es sind von der Stadtverwaltung vermittelt und werden

von den nachfolgenden Geschäften an die Ladenknndschaft, in
kleinem Verbrauch entsprechend den Mengen, abgegeben.

Schmalz (beste Ware) 2.49 für das Pfund
Verkaufsstellen die Firmen : Ww. Schaden, Bayer, Nehren

Nachf. (Metzler), Ww. Kloos, Ehr. Schäfer, Kölner Konsum¬
verein (Schliefer), Beamten-Konfumverein, Keßler, Linden.
Zwiebeln (sächsische Dauerware) 25 Pfg . für das Pfd.

Verkaufsstellen die Firmen : Keßler, Nehren Nachf. (Metz¬
ler), Ww. Kloos. Linden, Staudt , Beamten-Konfumverein.

'Limburg, den 13. November 1915.
10(266 Der Magistrat.

Kommenden Donnerstag den 18 . d. Mts .,
vormittags IO 1/* Uhr

anfangend, kommen im Ohrener Gemcindewald,
Distrikt Hain 12:

26 Rm . eichen Lohholz-Knüppel und
8410 bergt. Wellen

zur Versteigerung.
Ohren, den 14. November 1915.
~ ' Der Bürgermeister:

1(265 Lever _̂

Hrtillerie-Uereinbimburg

Bekanntmachung
Verkauf von Teigwaren (Schnittnudeln und Suppen¬

teig) in beliebigen Mengen ab 2 Pfund zum Preise von 47
Pfg . für das Pfund im

Zimmer 12 des Rathauses
am Donnerstag den 18 . Novbr ., nachm . 2 —8 Uhr.

Limburg, den 15. November 1915.
8 [266 Der Magistrat : Harrten.

Wir bitten die Angehörigen der im Felde stehenden Mit¬
glieder des Artillerie-Vereins Limburg, die Feldpostadres¬
sen derselben bis spätestens Donnerstag, den 18. d. 'Mts.
bei Herrn Schuhmachermeister Fasel , Domstraßc Nr . 1, gest.
abgeven zu wollen
5(266  Der Borstand.

Bekanntmachung
Nach telegraphischer Mitteilung des Herrn MinffterS

ist es den Metzgern und sonstigen Fleischhändlern ausnahms¬
weise gestattet worden, am Dienstag , den 16. November
1915 (Tag vor Buß- imd Betrag) Fleisch zu verabfolgen.

Für Gast-, Speisewirtschaften usw. verbleibt es auch an
diesem Tage bei den bisherigen Bestimmungen.

Limburg, den 15. November" 19 >5. 8i266
Tie Poiizeioerwaltung.

Bekanntmachung
In der Bekanntmachungvom 6 . d M . bctr. Belehrung

über die fleisch- und fettlosen Tage mnß es im vorletzten
Absatz heißen: _ .. .

Am Samstag darf von Gast- und speffewirten Lchweme-
flcisch nicht verabfolgt werden. .

Metzger und Fleischwarenhiindler dürfen an diesem Tage
Schweinefleisch verkaufe«.

Limburg, den 15. November 191r> 9(266
Die Polizeiverwaltung.

Die beste Liebesgabe für den Winter
ist guter Rotwein und Eognak.

,Fi.la Cognak-Verschnitt Mk.3,00
Fl. 1911 er  Ingelheimer „

eingeichlvssenGlas und Fcldposivn Packung
K265 Ernst Limburg

Tragt Euer Gold
zur Reichsbank!

zeitsM
kt nt Uribt * • hm Uh —tr te r tm

Ti er - Börse
BERLIN SO. 18 Cöpenlcker Str. 71.
Ii der Rud« Sh «Um  Wissens¬
wert» tbw Huade, Z4* in*rv#*el,
TTimtmah— ZI— . Schafe, Bi— Aquarien,

filgllT *- - lnMrtloniora * n,
90 Pt, bei Wiederholung— hoher

»• flhr Selbstabholer auf der Poet
nur 78 Pf., frei Haus durch

M. pro Vierteljahr.TTTSSt— _ -- r
Sh Prebenaeimer gratis und frank«.
^, « 1 die Expedition diese« Blattes

I Otigiaalpreisen entgegen.

Für Saß- und Ketlag!
Dienstag frisch eintresfend!

« « ckljl»
ider der

Pfd.

Stück 18^

smßt Kißmiifisk«>«<«tt-
Iz. KismrWniiiir zum billigste»

TagespteiS

Soyamä -Fleischersatz
I Psd .-Doie 79 4

Gemüse-Nudeln

Sspti - ii»
Stangen -Makkaroni

Pfd . 59

* . 50
Pfd . 62

‘I*Psd.
Paket

^bester Kaffee-Ersatz
u

garaut. echt Malz
Paket

EB-Kastanien Pfd. 35 ^
Zitronen, frischu. saftig, Stck 8 4
Zwiebeln, holländ, Pfd. 29 4
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